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Pfingstpredigt ber ‚Korinther I 17

Liebe Gemeinde,
ist der Heilige Geist mıt seliner raft eine außergewöhnliche Begabung tür auflßser-
gewöhnliche Leute? Bedarf darum eines außergewöhnlichen Ereign1sses,
den Heiligen Gelist empfangen? Und das Außergewöhnliche, vielleicht inten-
S1Ve Gefühle, würde ann für die Wahrheit des Heiligen (Jelstes einstehen?

Das würde einem gegenwärtigen Irend entgegenkommen, nämlich den Er-IEISMNAIMMISIPMIC fahrungs- und Erlebniswünschen:;: dem Wunsch, sich selbst fühlen, weil INan

diese nüchterne, rationale und daher kalte Welt QCAET hat
Niemand soll, Well CS mıt dem Heiligen Gseist tun bekommt, eın außer-

gewöhnlicher Mensch werden mussen mıiıt außergewöhnlichen Erfahrungen!
Nur e1INs soll jeder WI1ISssen: Hu bist außergewöhnlich geliebt VO  - deinem ott
miıtten In deinem gewöhnlichen Alltag.

Was aber tut U  —_ der außergewöhnlich ijebende ott 1mM Heiligen Geist, WeNn

alltäglich wird?

Das Frste hier Hei Paulus: Fr schenkf Glauben!

Jesus sprach einmal davon, ass durch den Finger (Jottes die Damonen aus-

treibe und das Reich (Jottes un die Menschen komme (Lukas 1120 An
anderer Stelle gebraucht für „Finger Gottes”: Heiliger €e1s Eın schönes Bild
Der Heilige Geist 1st (Gottes Finger, mıiıt dem ott jeden Menschen persönlich
berühren8

Man annn Ja VON Jesus Christus gehört haben Übrigens: [)as Hauptereign1s
Pfingsten 1st die Predigt des Petrus VOIN Christus, dem Auferstandenen! Das

Spektakuläre Anfang der Pfingstereignisse ist 1Ur eine Randerscheinung. Es
dient lediglich dazü,; ass alle ausländischen Besucher Jerusalems die Predigt
verstehen können. Dazu brauchte eın Hörwunder!

Iso Man annn Von Christus hören. Man ann ihn mıiıt dem lebendigen ott
1n Verbindung sehen wollen. Man ann ohne große Skepsis annehmen wollen,
ass ott selbst 1n Christus unls Menschen WAäTrl. Und doch bleibt INall dis-
tanzıert Dieser Christus 1st eın ferner Christus. Er hat mıt dem gegenwaärtigen
Leben nichts tun Er 1st nicht eın Christus, der uns „unter die Haut“ geht; oder
w1e Pfingsten ach der Petrus-Predigt berichtet: )' als sS1€ das hörten, ging
ihnen eın Stich durchs Herz  CC (Apg Z E Luther-Bibel 1984

ott aberl durch den Heiligen e1s den fernen Christus CARE Christus In
me1l1ner ähe verwandeln. Jetzt! Hier! Man merkt C3, WE 1n einem der Wunsch
ach Entscheidung wach wird ob die Gefühle oder der Verstand mehr beteiligt
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sind, das ist nicht ausschlaggebend! Aber, ass Gewissheit sich einstellt, enn
das eigene Leben hingehört.

Wenn eın Schiff in einen Hafen einläuft, INas ein1ıge Zeıit unvertaut 1er
liegen bleiben. ESs INas anscheinend zuhause sSe1N. ber wenn die See wird,
entscheidet die römung. Darum 11US$5 eın Schift festgemacht werden! Solche
Zeiten, der FEindruck stärker wird, sich festmachen sollen, lassen den Fin-
gcCI (Jottes erahnen. Er 1pp auf die Schulter und Ist, als ob würde:
„Komm, veriraue dich IMr und vertiraue mIır deinen Lebensmittelpunkt, eın
Herz Denn du bist meılner Liebe wert!“

Und WEeNn der Heilige Geist uns einmal dabei Aaus dem Häuschen geraten las-
SsCMN ollte, ann weil das Feuer selner Liebe 1ın unls brennt. SO macht der Heilige
Geist aus dem “Ohristus weiıt weg einen „Christus Sahlız In ulNseiIier ähe  e Und
INa buchstabiert: „Herr ist Jesus.” 3) Herr meıint 1er göttlicher Urgrund
allen Lebens, der alles In allen wirkt Der göttliche Urgrund allen und me1ılnes
Lebens ist MIr iın Jesus Christus erschienen.

Jeder, der einen Wendepunkt 1ın seinem Leben erlebt hat, hat den Finger
Gottes erlebht. Jeder, der das tiefe Vertrauen auf Christus in sich tragt, hat den
Finger Gottes erlebt.

Dann gibt Zeiten, INan den Eindruck hat; der eigene Glaube 1st WI1Ie In
einem Nebel Zeiten miıt dem Gefühl: Es glaubt lediglich 1ın unl  N Man ann nicht
mehr selbstbewusst en glaube! Glaube fühlt sich als würde
einem seidenen Faden hängen. Der seidene Faden ist der Heilige Geist, der In
unls betet und uns zuflüstert: Ich lasse dich nicht os! Du MUSS eın Glaubens-
held se1In.

Das Zweite: Anziehungskräfte!
Glaubenshelden wollten die se1n, mıt denen Paulus sich unterhält, wI1Ie WITr 1m
Brief die Korinther mithören können. Paulus sagt ihnen: Ihr habt doch keine
Ahnung! wortwörtlich: Ich ll euch nıicht In Unkenntnis lassen.“ Und
ann bedient Paulus nicht sehr ihre Erfahrungs- und Erlebniswünsche, den
Wunsch, sich selber fühlen mıt Hilfe des Heiligen Geistes, WeNn INan sich be-
geistert, ergriffen, erfüllt fühlt

Er erinnert eine alte Erfahrung. HDa gab eine Anziehungskraft 1n ihrem
Leben 99  Is ihr euch den tummen G06tzen hinziehen ließet.“ (V Und
ist geblieben. Es zieht immer Wa unls und ll unls In Anspruch nehmen.
Wenn INan durch uUuNnserTre Städte geht und „das grofße Gelächter der Reklame“
(Fulbert Steffensky) wahrnimmt: „Wır haben euch fest 1m Grig!“ Wenn INan
diese Selbstdarstellung elner Gesellschaft begreift, die mıt ihren Wohltaten e1Nn-
lullen will, annn spurt 1Nan Anziehungskräfte der tiummen modernen Götzen,
der Jungen und schönen menschlichen Attrappen.

Dann braucht eiıne andere Kraft, die Anziehungskraft des Heiligen Geistes,
die Christus hinzieht und nicht damit aufhört. Und der Heilige (eist ist
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der selbst 1mM Tod, dieser elendigsten aller Anziehungskräfte, der niemand VonN
uns entgeht, setiz dem selne raft und Ssagt: Der aber gehört MIr. Die
aber ist me1ln.

„Wenn aber der Geist dessen, der Jesus VOI den Toten auferweckt hat; in euch
wohnt, wird Cr der Christus VON den Toten auferweckt hat, auch CUTE sterb-
lichen Geister lebendig machen durch seinen der ın euch wohnt  « (Röm
S, 1E Luther-Bibel 1984

Ins Öffentliche, 1Ns Bewusstsein trıtt diese Kraft, WE jemand sagt Herr ist
Jesus! Wie der ewegung elines Windrades der Wind, der weht,; sichtbar wird.
Liebe Gemeinde, niemand ann sich Christus hinwenden, weil ihm das SC
rade In den Sinn kommt oder 6S chic findet Es sE] denn, der Heilige Geist
hat schon Jange ANSCZOHCN. Der Heilige e1s bezeugt unNnseTrTeN) Geist, ass WIT
Kinder (Gottes sind. Er hilft AS; alle Widerstände in unNnserer Seele, ott
vertrauensvoll Vater HNCN

Der Heilige Geist 1st eine wortwörtlich 1n Vers Energie (Gottes Energle
einem Leben mıt Gott, der auf dem Weg jedem VOonNn uns 1st iın Jesus C hris-

tus und In deiner nächsten ähe bleiben ll
er Heilige Geist stärkt Zutrauen Jesus. Man ann ihn darin mıt

einem ouffleur 1mM Theater vergleichen. Wenn eın Schauspieler auf der Bühne
nicht mehr weıter weiß, hilft ihm der Souftleur welılter und flüstert ihm den lext

Wenn WITFr nicht mehr weıter WI1ssen, öffnet uns der Heilige Geist die Au-
SCH für die Wirklichkeit Chrristi. Wenn WITr mıt unseren Fragen In die Sackgasse
geraten sind und 1Ur och auf UÜNSECTE Fragen tarren, wendet uUuNseIenN Blick
wieder auf Christus.

[)as Dritte: die Geistesbegabungen, die sogenannten Charismen
Was aber 1st ann mıt den Charismen 4) die neben den Diensten (V. 5) der
Diakonie genannt werden? Den sogenannten Geistesgaben, die Besonde-
ICS scheinen und ab Vers aufgezählt werden: Heilungsgabe, Prophetie us  =

Man darf S1e nicht verachten. Man wird S1E nicht verachten, WenNnn INan beach-
teL: w1e die Geistesgaben 1er eingeführt werden. Kraft, Energie ist das dominie-
rende Stichwort. Dazu gesellt sich das Ihema „Diakonie”, Dienst, sich einsetzen
für andere. Als Drittes T1 das Charisma DE

Charisma ist nicht 1Ur das vermeintlich Übernatürliche, WEn INan das do-
minierende Stichwort erns nımmt. Dann ist Charisma auch, Wenn jemand
VON seinem Naturell aus eın freundlicher, menschenzugewandter Charakter ist
Denn ann soll diese Freundlichkeit 1n der raft des Heiligen Geistes e1n-
setzen, als Begrüßer der Eingangstür der Kirche. Und wird Menschen
gewinnen.

Hilfsbereitschaft ann ZU Charisma werden z . B 1ın der Gemeindeküche.
Dass jemand ohne zOgern ann „Ja klar, mach ich! und sich nicht mM1n-
derwertig bei diesem Dienst vorkommen INUSS, das ist Sal nicht selbstverständ-
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ıch Und auch nicht, ass oder S1E darüber hinaus sehen können, wWwI1e sehr
dieser Dienst für das grofße (Janze VON Bedeutung ist

Und annn soll INnan nicht meılinen, I11an tate aus der Sicht Gottes weniger
als die aufgezählten Charismen verheißen. Wiıe ott zuteilt (später und
Zürcher Übersetzung: A gibt Verschiedenheit 1ın der Zuteilung von  ba darauf
kommt an! ®  ed  19Paulus zählt ein1ıge Geistesgaben, Geistesbegabungen auf. Er ll die Fülle des
Heiligen (Gelstes zeigen. Er prasentiert diese Fülle, wWwI1e INa  — einen Früchtekorb
AUT Ernte prasentiert. Dieser Früchtekorb soll Freude machen, Mut machen.
ber für diese Prasentation mMusste die Charismen aus ihrem Lebenszusam- twerks
menhang 1M Alltag lösen. Und der Lebenszusammenhang hei{fßt Dienst 7
ZU Nutzen anderer, nicht ZUT Selbstdarstellung oder als Geheimtipp! tattIso z.B die abe der Heilung: Für einen Moment nımmt s1e aus dem
Alltag heraus, S1e hochzuheben und S1e anschauen lassen. Der Alltag die-
SsCT abe hei{fst Dienst, geduldige Diakonie, Besuche 1mM Krankenhaus, mitlei-
den, mitbeten, ber jemandem beten, SCHHNCH und darin erleben: ott hört und
schenkt 1m Heiligen Geist durch den Einsatz eines Menschen 1m Auftrag Christi
Heilung. Das INUSS INan wissen!

Im Alltag ist der Heilige Geist für manche Überraschung gut Im Alltag der
Geduld, des Jangsamen Reifens, der Stille, des HoOrens, des artens, der Gelas-
senheit, der Ehrfurcht und Demut [a überrascht unl$s durch die Hilfe elines
Bruders, einer Schwester, und Charisma geschieht. Und geschieht spontan
seelische der körperliche Heilung, geschieht eın klärendes diagnostisches
Wort, eine versöhnende este, eın umwerfendes Erkennen der ute Gottes.

Durch den Glauben, die Anziehungskraft Christus hin, sprengt der He1-
lige Geist Kleinkariertes und Festgefahrenes. Und wWwenn ihm gestattet wird,
kommt ZU Aufbruch, und mıiıtten 1mM Alltag geschieht Pfingsten.

Und, liebe Gemeinde, Wenn da jemand 1m Namen Christi ber selinen eigenen
Schatten springt, ann hat sich Aufßergewöhnliches angedeutet. Amen.
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